
Gemeinschaft fördern
Wir wollen dafür sorgen, dass Kinder und Ju-
gendliche in der „Stadt der Kinder“ mehr Anlauf-
punkte und Angebote erhalten. Gerade sozial 
schwache oder ausgegrenzte Kinder und Jugend-
liche dürfen nicht auf der Strecke bleiben, das 
sind wir unserer Menschlichkeit schuldig.

Wir wollen Bürgerinitiativen und Vereine för-
dern und unterstützen. In der Gemeinschaft sind 
wir stärker und widerstandsfähiger gegen Spal-
tung und Hass.

Auch die Frage nach einer Wohnungsbau-
genossenschaft und möglicherweise einer Ge-
nossenschaft für nachhaltige Energieversorgung 
treibt uns um. Wir sehen in solchen Projekten eine 
Chance für Würselen positive Veränderungen für 
alle Mitbürger:innen zu erreichen.Das Schicksal 
der Stadt und ihrer Bewohner:innen liegt in der 
Hand aller politischen Verantwortlichen und der 
Bürger:innen selbst. Nur das solidarische Mitei-
nander kann über die finanziellen Interessen und 
Einflüsse der Privatwirtschaft siegen und echte 
Verbesserungen der Lebensqualität erzielen.

Jugend und Kinder
Kinder und Jugendliche sind die Zukunft unse-
rer Stadt. Sie sollten in Würselen echte Chancen 
haben, ihr Leben selbstbestimmt zu gestalten. Die 
Realität sieht anders aus: Fehlende Treffpunkte 
und mangelnde Unterstützung in der Jugendar-
beit erschweren jungen Menschen den Weg. Wir 
dürfen nicht zusehen, wie Kinder- und Jugendan-
gebote der Sparpolitik geopfert werden.

Wir setzen uns für eine langfristig gesicher-
te Kinder- und Jugendarbeit in Würselen ein. 
Ein neuer, attraktiver und barrierefreier 
Treffpunkt als Ergänzung zum Nautilus ist 
dringend notwendig. Das Nautilus selbst 
ist nicht barrierefrei – ein Zustand, den wir 
dringend ändern wollen.

Ein Sozialpass, der freien oder ermäßigten Zu-
gang zu Aquana und Sportangeboten ermöglicht, 
muss auch in Würselen eingeführt werden. 

Besonders wichtig ist uns die Verbesserung 
der Spiel- und Sportplätze. Wir fordern daher eine 
Erhöhung der Mittel für die Instandhaltung, die 
Errichtung barrierefreier Spielplätze, sowie eine 
Einbindung der Kinder und Jugendlichen in die 
Gestaltung neuer Anlagen.

Wir wollen, dass Kinder und Jugendliche mit-
reden, wenn es um ihre Zukunft geht. Wir fordern 
die Einrichtung eines Jugendbeirates mit Betei-
ligungsmöglichkeit im Stadtrat. Wir wollen eine 
Stadt, die ihre Jugend stärkt. Lasst uns Würselen 
gemeinsam zur Stadt der Kinder und Jungenspie-
le machen!

Klima
Der Klimawandel ist eines der zentralen Proble-
me unserer Zeit. Wir erleben die Auswirkungen 
bereits jetzt, können sie messbar am eigenen Leib 
erfahren. Auch in Würselen kam es in diesem Jahr 
bereits zu Überschwemmungen von Kellern und 
Hitzewellen. Daher ist es uns ein Anliegen, auch 
in Würselen aktiv gegen die Ursachen des Klima-
wandels anzugehen. Wir kämpfen dafür, dass 

mehr Grünflächen bei Bauvorhaben berücksich-
tigt werden und Flächen nicht versiegelt, son-
dern entsiegelt werden.

Wir brauchen in der Stadt mehr Abküh-
lungszonen für die Bürger:innen. Auch beim Bau 
und bei Sanierungen müssen die Auswirkun-
gen berücksichtigt werden. Fassaden können 
begrünt und klimatisiert, hohe Klima Standards 
eingeführt und verfolgt werden.

Der Kampf gegen den Klimawandel ist der 
Kampf für den Lebensraum aller Menschen.

Verkehr
Wir fordern eine menschenfreundliche Mobili-
tät in Würselen – sozial gerecht, klimafreundlich 
und barrierefrei. Das Ziel ist eine Stadt, in der 
niemand auf ein Auto angewiesen ist, weil Bus, 
Bahn, Rad und Fußwege sichere und attraktive 
Alternativen bieten.

Wir setzen uns für häufigere Busverbindun-
gen ein, für barrierefreie Fahrzeuge und Halte-
stellen. Wir fordern ein Sozialticket und Pilotpro-
jekte für einen Nulltarif im ÖPNV.

Die geplante Regiotram wird Würselen 
direkt mit Aachen, Alsdorf und Baesweiler ver-
binden. Wir unterstützen dieses Projekt aus-
drücklich. Damit ein verlässliches Stadtbahn-
netz entsteht, das langfristig den Bedarf deckt, 
fordern wir zusätzlich eine Verbindung nach 
Westen in Richtung Herzogenrath und Kerkrade.

Wir fordern durchgehende Radwege, die 
Würselen nicht nur besser mit Aachen, sondern 

auch mit den Nachbarorten verbinden. Fahr-
radständer müssen ausgebaut werden – 
auch für Lastenräder und E-Bikes.

Unser Ziel für Würselen ist klar: eine 
lebenswerte Stadt, die nicht vom Auto-
verkehr dominiert wird. Mobilität ist ein 
Grundrecht – sozial, ökologisch und 
zukunftsfähig.

für Würselen



Mehr über unsere Kandidatinnen 
und Kandidaten sowie unser 
Wahlprogramm gibt es unter 
dielinke-wuerselen.de oder 
direkt über diesen QR-Code. Für soziale 

Gerechtigkeit
in Würselen

Am 14. September

wählen!

V.
i.S

.d
.P

.: 
 R

ud
ol

f S
ta

ro
st

a 
c/

o 
D

ie
 L

in
ke

, A
ug

us
ta

st
r. 

69
, 5

20
70

 A
ac

he
n

Postanschrift
Die Linke OV Städteregion-Nord
c/o Die Linke Städteregion Aachen 

Augustastr. 69, 52070 Aachen

E-Mail
wuerselen@dielinke-wuerselen.de

Web
www.dielinke-wuerselen.de

Für den Stadtrat Würselen

Robin Zunk
Informatikstudent, Ehrenamt-
ler  im Jugendtreff, 19 Jahre
Robin setzt sich insbesondere für 
die Jugend und die Kinder der 
Stadt ein. Würselen nennt sich 
„Stadt der Kinder“ und Robin will 
dafür sorgen, dass das auch in 
Zukunft eine wahre Aussage ist. 

Daniel Lange
Bürokaufmann auf dem Weg in 
die Selbstständigkeit als Spie-
leentwickler, 48 Jahre
Daniel ist unser Bürgermeisterkan-
didat und möchte den Bürger:innen 
Würselens eine soziale Alternative 
aufzeigen. Er tritt für die Stärkung der 
Gemeinschaft der Bürger:innen ein.

Sascha Würzberg
Selbstständig, Familienvater, 25 Jahre
Sascha tritt für den Stadtrat an und 
eines seiner Kernthemen ist die 
Bildung. So möchte er dafür sorgen, 
dass Kinder aus allen Schichten 
einen gerechten Zugang haben 
und dieselben Chancen erhalten.

Die Linke in Würselen orientiert sich an unserem 
gemeinsam erstellten Kommunalwahlprogramm 
für die Städte und Gemeinden der Städteregion 
Aachen 2025-2030 der Partei Die Linke, nach-
zulesen unter wahl.dielinke-aachen.de

Mit diesen Faltblatt möchten wir ergänzend 
vorstellen, was für uns hier vor Ort in Würselen 
Schwerpunkte sind.

Wir fordern im Einklang mit den anderen Kom-
munen einen staatlich finanzierten Altschulden-
fonds. Kommunen wie Würselen dürfen nicht in 
die Gefahr geraten, finanziell handlungsunfähig 
zu werden.

Eine drohende Haushaltssicherung kann da-
durch und durch Forderung nach der konse-
quenten Einhaltung des Konnexitätsprinzips 
dauerhaft vermieden werden. Würselen muss 
weiterhin die Möglichkeit haben, neben den von 
der Landesebene vorgegebenen Projekten eige-
ne Maßnahmen zur Verbesserung des Lebens 
aller Einwohner:innen durchführen zu können.

in Würselen

Am 14. September

wählen!


